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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Kombination  einer  Kerze 
mit  einer  kalottenförmig  ausgebildeten  Brennschale  an 
einem  Kerzenträgers  sowie  eine  Kombination  eines 
Lichtes  mit  einer  teelichtartigen,  napfartigen  Brenn- 
schale,  wobei  in  der  wärmeleitenden,  wärmeisoliert  ge- 
haltenen  Brennschale  mittig  eine  Vertiefung  und  ein 
Dochthalter  angeordnet  sind. 

Ein  derartiger  Kerzenträger  ist  aus  der  CH-PS 
10063  bekannt.  Bei  diesem  steht  die  Kerze  frei  auf  der 
Brennschale,  so  daß  sie  dort  nur  einen  beschränkten 
Halt  hat.  Die  Brennschale  weist  mittig  eine  Bohrung  auf, 
durch  die  sich  der  unten  aus  der  präparierten  Kerze  aus- 
tretende  Docht  in  einen  Dochthalter  erstreckt,  wo  er  mit 
einer  Dochthaltezange  fixiert  wird,  um  der  Kerze  Halt  zu 
geben.  Bei  stark  niedergebrannter  Kerze  fließt  flüssiges 
Wachs  am  Docht  herab  in  einen  trichterförmigen  Docht- 
aufnahmeraum,  so  daß  dieser  und  die  Dochthaltezange 
später  von  Restwachs  und  dem  Dochtrest  gereinigt  wer- 
den  müssen.  Die  Wärmeaufnahme  der  relativ  flachen, 
zum  Ständer  und  zum  Dochtaufnahmeraum  wärmeiso- 
lierten  Brennschale  ist  nicht  ausreichend,  um  das  Rest- 
wachs  im  Dochtaufnahmeraum  völlig  flüssig  zu  halten 
und  einer  restlosen  Verbrennung  zuzuführen. 

Weiterhin  ist  aus  der  CH-PS  45058  ein  Kerzenhal- 
ter  mit  einer  Auffang-  und  Brennschale,  die  kegel- 
stumpfförmig  oder  kugelkalottenförmig  mit  einer  mitti- 
gen  Absenkung  ausgebildet  ist,  bekannt,  worin  ein  mit- 
tiger  Dorn  die  Kerze  hält.  Hierbei  hat  der  Docht  nur  einen 
beschränkten  Halt,  so  daß  er  i.a.  bei  völlig  verflüssigtem 
Restwachs  umkippt  und  die  Flamme  erlischt,  so  daß  ein 
Wachsrest  in  der  Brennschale  verbleibt. 

Weiterhin  ist  aus  dem  DE  GM  71  26  376  ein  Ker- 
zenhalter  mit  einer  Auffang-  und  Brennschale  bekannt, 
in  der  mittig  ein  Halter  mit  beabstandeten  Haltefingern 
befestigt  ist,  die  die  Kerze  seitlich  fassen.  Hierbei  wird 
der  Docht  nicht  gehalten,  so  daß  dieser  bei  aufge- 
schmolzenem  Wachsrest  umkippt  und  die  Flamme  er- 
lischt.  Vor  dem  Einsetzen  einer  neuen  Kerze  muß  eine 
aufwendige  Wachsentfernung  erfolgen. 

Weiterhin  ist  aus  dem  DE  GM  73  07  128  ein  Ker- 
zenhalter  bekannt,  der  in  einem  Träger  eingesteckt  ge- 
halten  ist  und  mit  einem  zylindrischen  Halter  einen  un- 
teren  Kernbereich  der  Kerze  oder  den  ganzen  Kerzen- 
fuß  umfaßt.  Wegen  mangelnden  Lufzzutritts  und  man- 
gelnder  Dochthalterung  im  Haltebereich  kann  die  Kerze 
nicht  restlos  verbrennen. 

Weiterhin  ist  aus  der  DE-C-466  807  eine  Befesti- 
gung  von  einer  Kerze  in  einem  Kerzenhalter  bekannt, 
wobei  die  Kerze  am  unteren  Ende  seitliche  Ringwulst- 
segmente  aufweist,  die  in  einem  flachen  Halter  mit  ent- 
sprechenden  Ringwulstaufnahmesegmenten  nach  ei- 
nem  Hineindrehen  Halt  finden.  Die  Kerze  läuft  untensei- 
tig  flach  zugespitzt  auf  das  dort  austretende  Dochtende 
zu,  das  in  einer  Vertiefung  oder  in  einem  Loch  in  der 
Brennschale  des  Halters  Aufnahme  findet,  wodurch  ei- 
ne  weitgehende  Verbrennung  des  Brennstoffes  erreicht 

wird;  nur  der  Restdocht  ist  zu  entsorgen. 
Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung  die  eingangs  bezeich- 

neten  Kombinationen  eines  Kerzenhalters  mit  einer 
Kerze  oder  einer  teelichtartigen  Brennschale  mit  einem 

5  Licht  so  zu  verbessern,  daß  neben  einer  praktisch  rest- 
lose  Ausnutzung  des  Kerzenbrennstoffs  eine  verein- 
fachte  Bestückung  und  eine  Minimierung  der  Reini- 
gungsarbeiten  an  der  Brensnchale  erreicht  werden. 

Die  Lösung  besteht  darin,  daß  im  Bereich  der  Ver- 
10  tiefung  ein  Halter  mit  einem  Wärmeleitboden  mit  einem 

noch  oben  gerichteten  Wärmeleitkranz  angeordnet  ist, 
dessen  Höhe  etwa  einer  halbe  Flammhöhe  und  dessen 
Weite  etwa  einem  doppelten  Flammdurchmesser  einer 
Flamme  der  Kerze  oder  des  Lichtes  entsprechen,  wel- 

15  che(s)  jeweils  mit  einem  unteren  Kernbereich  in  dem 
Halter  gehalten  ist,  in  dessen  Wärmeleitkranz  sich  Be- 
lüftungsöffnungen  befinden,  von  denen  mindestens  ei- 
ne  als  eine  Zuluftöffnung  bis  zum  Wärmeleitboden 
reicht. 

20  Zu  der  neuartigen  Kombination  einer  Kerze  oder  ei- 
nes  Lichtes  mit  einem  Kerzenträger  bzw.  den  Brenn- 
schalen  sind  geeignet  zugerichtete  Kerzen  und  Lichte 
in  Nebenansprüchen  charakterisiert. 

Vorteilhafte  Ausführungen  sind  in  den  Unteransprü- 
25  chen  angegeben. 

Der  Wärmeleitkranz  erstreckt  sich  im  allgemeinen 
in  die  wesentlich  dickere  Kerze  untenseitig  hinein  und 
gibt  dieser  einen  guten  Halt.  Sobald  die  Kerze  bis  zu 
dem  zylinderförmigen  Wärmeleitkranz  abgebrannt  ist, 

30  erwärmt  dieser  den  unteren  Kerzenbereich  und  sorgt 
dafür,  daß  das  flüssige  Material  zu  dem  Docht  fließt  und 
restlos  verbrannt  wird.  Damit  die  Verbrennung  nicht  ge- 
stört  wird,  sind  seitlich  große  Belüftungsdurchlässe  in 
den  Wärmeleitkranz  eingebracht.  Diese  reichen  bis  zum 

35  Boden,  so  daß  auch  das  außerhalb  befindliche  ge- 
schmolzene  Wachs  nach  und  nach  in  die  Mitte  zum 
Docht  fließt.  Die  Brennschale  ist  vorzugsweise  im  inne- 
ren  Bereich  kugelkalottenförmig  oder  ähnlich  zur  Mitte 
hin  abgesenkt  ausgebildet  und  weist  eine  Vertiefung 

40  auf,  in  der  der  Wärmeleitboden  des  Wärmeleitkranzes 
Platz  findet. 

Die  Brennschale  ist  entweder  seitlich  hochgezogen 
oder  auch  nach  innen  umgebördelt,  so  daß  das  flüssige 
Wachs  auch  beim  Transport  des  Kerzenträgers  gesi- 

45  chert  darin  gehalten  ist. 
Der  Docht  der  Kerzen  ist  entweder  in  einem  Docht- 

halteplättchen  fixiert  wie  es  aus  Opferlichtern  bekannt 
ist.  Vorzugsweise  wird  jedoch  eine  Dochthalteplatte  aus 
einem  brennbaren  Material  gewählt,  so  daß  nach  der 

so  Verbrennung  des  flüssigen  Brennstoffes  der  Docht  und 
auch  sein  Halter  restlos  verschwinden. 

In  einer  weiteren  Ausführung  der  Kerze  weist  die- 
sen  einen  Dochtüberstand  nach  unten  auf,  welcher  in 
einem  Dochthalterohr  Aufnahme  findet,  das  sich  von 

55  dem  Wärmeleitboden  des  Wärmeleitkranzes  nach  un- 
ten  erstreckt.  Um  die  Beseitigung  des  Dochtrestes  ein- 
fach  zu  gestalten,  befindet  sich  unten  in  dem  Dochthal- 
terohr  ein  stiftförmiger  Dochtauswerfer.  Dieser  ist  vor- 
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zugsweise  mit  einem  Kopf  abgedichtet  von  einem  Hal- 
tekragen  getragen.  Sofern  der  Dochthalter  mit  einem 
Wärmeisolierkörper  in  einem  Ständer  gehalten  ist,  der 
unten  offen  ist,  kann  der  Dochtauswerfer  in  diesen 
Raum  hineinragen,  wo  er  mit  einem  Bedienknopf  endet. 

Das  Dochthalteröhrchen  ist  jeweils  vorzugsweise 
mit  einem  Einsteckkonus  und/oder  einem  Einschraub- 
rohr  in  einer  wärmeisolierenden  Buchse  gehalten,  die 
ihrerseits  in  einem  Ständer  fixiert  sein  kann.  Der  Luft- 
raum  in  der  Buchse  sorgt  dafür,  daß  bei  einer  Erwär- 
mung  ein  leichter  Überdruck  aufgebaut  wird,  der  es  ver- 
hindert,  das  Wachs  zwischen  dem  Dochthalterohr  und 
dem  Auswerferstift  herabfließt  und  die  Luftkammer  füllt. 

Das  Dochthalterohr  kann  auch  in  einem  wärmeiso- 
lierenden  Körper  gehalten  werden,  welcher  in  seinen 
Außenkonturen  zu  genormten  Kerzenständer  paßt,  die 
im  allgemeinen  eine  konische  Gestalt  aufweisen.  Falls 
ein  nicht  genormter  Konus  am  Ständer  vorhanden  ist, 
so  hat  es  sich  vorteilhaft  erwiesen,  das  Dochthalterohr 
in  einem  Gewinderohr  zu  halten,  welches  mit  zwei 
Scheiben  bestückt  ist,  die  unterschiedlichen  Durchmes- 
ser  aufweisen  und  somit  durch  ein  Verstellen  im  Gewin- 
de  auf  die  gegebenen  Konusneigung  angepaßt  werden 
können. 

Sofern  eine  ausreichend  weite  Brennschale  be- 
nutzt  wird,  lassen  sich  auch  die  üblichen  Teelichtkörper 
einsetzen.  Bevorzugt  werden  ganz  einfache  Preßlinge 
aus  Paraffin  oder  Wachs  in  Form  von  Teelichten,  wobei 
bereits  die  Aufnahmeausnehmung  für  den  Wärmekranz 
eingefräst  ist,  und  wobei  eine  zentrale  Bohrung  für  das 
Einfädeln  eines  seperaten  Dochtes  belassen  ist,  der 
dann  bis  in  das  sich  nach  unten  erstreckende  Dochthal- 
terohr  eingesteckt  wird. 

Bei  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestaltung  der 
Erfindung  wird  eine  restlose  Ausnutzung  einer  Kerze  er- 
reichet,  und  Reinigungsarbeiten  des  Kerzenträgers  ent- 
fallen  dabei  und  die  Kerzenproduktion  wird  vereinfacht. 

Die  Ausbildung  dieser  Aufsführung  besteht  darin, 
daß  der  Dochthalter  eine  annähernd  zylindrische 
Grundgestalt  hat  und  von  Verbrennungsluftöffnungen 
durchsetzt  ist  und  seine  Innenweite  etwas  größer  als  ein 
Dochtdurchmesser  ist  und  er  in  einer  Ausnehmung  im 
Boden  des  Wärmeleitkranzes  gehalten  ist,  so  daß  eine 
in  dem  Wärmeleitkranz  gehaltene  Kerze  mit  ihrem 
Docht  in  dem  Dochthalter  steckt  und  dieser  in  eine  Aus- 
nehmung  ragt,  die  den  Docht  umgebend  in  den  Kern- 
bereich  eingebracht  ist. 

Der  erfindungsgemäß  als  eine  Drahtwendel  ausge- 
bildete  Dochthalter,  der  über  den  Boden  des  Wärmeleit- 
kranzes  hinausragt,  stützt  den  Docht  bis  zum  restlosen 
Aufsaugen  und  verbrennen  des  Wachses  und  bietet 
zwischen  den  Windungen  des  Wendeis  einen  Luftzutritt 
zum  völligen  Verglühen  des  Dochtrestes.  Die  Kerze 
weist  an  ihrem  unteren  Ende  eine  Ausnehmung  auf,  die 
den  Docht  umgibt  und  dem  Dochthalter  Platz  bietet.  Die 
Einbringung  dieser  Ausnehmung  geschieht  maschinell 
im  gleichen  Arbeitsgang  mit  der  Verjüngung  des  unteren 
Kerzenendes  oder  mit  der  Einbringung  des  zylindri- 

schen  Ringraumes,  der  die  Aufnahmeausnehmung  für 
einen  zylindrischen  Wärmeleitkranz  ist. 

Die  Herstellung  des  Kerzenträgers  ist  durch  die 
spezielle  Ausgestaltung  des  Wärmeleitkranzes  und  der 

5  Schraubbuchse  besonders  einfach.  Der  Wärmeleit- 
kranz  ist  vorzugsweise  durch  Stanzen  und  Biegen  aus 
Blech  hergestellt,  indem  an  einem  zentralen  Ringbe- 
reich  blattartige  Laschen  angeformt  sind,  welche  nach 
oben  gebogen  den  kronenartigen  Wärmeleitkranz  bil- 

10  den.  Die  Schraubbuchse  durchsetzt  die  Innenbohrung 
des  Wärmeleitkranzes  und  die  Brennschale  und  ist  un- 
terhalb  dieser  in  einem  Isolierkörper  verschraubt.  Hier- 
durch  wird  die  vom  Wärmeleitkranz  aufgenommene 
Wärme  im  wesentlichen  der  Brennschale  erhalten,  so 

15  daß  dort  auch  hineingetropftes  Wachs  und  der  äußere 
Kerzenbereich  aufschmelzen.  Die  Innenbohrung  der 
Buchse  dient  zur  Aufnahme  des  wendeiförmigen  Docht- 
halters,  der  unter  elastischer  Spannung  darin  gehalten 
ist.  Die  Innenbohrung  ist  am  oberen  Ende  konisch  er- 

20  weitert,  so  daß  dort  der  Zufluß  des  Wachses  erleichtert 
ist  und  um  das  Dochtende  nach  dem  Aufbrauche  des 
Wachses  ein  Freiraum  für  den  Sauerstoffzutritt  besteht, 
der  das  restlose  Verglühen  des  Dochtrestes  ermöglicht. 

Der  Wärmeleitkranz  kann  zylindrisch  oder  auch 
25  nach  oben  erweitert  kegelstumpfförmig  ausgebildet 

sein.  Die  zylindrische  Ausführung  eignet  sich  für  dicke 
Kerzen  und  Wachslichte,  in  welche  bodenseitig  ein  Zy- 
linderraum  eingearbeitet  ist,  in  dem  der  Wärmeleitkranz 
Platz  findet  und  Halt  gibt.  Die  konische  Ausführung  ist 

30  passend  zu  einem  handelsüblichen,  konisch  verjüngten 
Kerzenkörper  ausgestaltet.  Insbesondere  bei  dieser 
Ausführung  sind  die  Laschen  des  Wärmeleitkranzes  als 
Zierrat,  beispielsweise  blattförmig,  ausgebildet.  Die 
Ausgestaltung  ist  insbesondere  im  oberen  Bereich  so 

35  vorzunehmen,  daß  die  Strahlungswärme  der  herunter- 
gebrannten  Kerze  ausreichend  aufgenommen  wird,  um 
den  Schmelzvorgang  des  Restes  zu  erbringen. 

Die  Schraubbuchse  kann  beispielsweise  verlängert 
ausgebildet  sein  und  einen  wärmeisolierenden  Ring 

40  durchsetzen,  der  unter  der  Brennschale  angeordnet  ist, 
und  weiter  eine  Trägerschale  durchsetzen,  die  bei- 
spielsweise  als  eine  Glasschalenhalterung  ausgebildet 
ist  und  randseitig  einen  Zierglaskörper  trägt.  Die  Täger- 
schale  ist  mit  Luftzuführungslöchern  durchsetzt,  damit 

45  ausreichend  Brennluft  auch  beim  Abbrennen  des  Ker- 
zenrestes  in  die  Brennschale  zuströmen  kann. 

Bei  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  Isolierkör- 
pers,  in  den  die  Schraubbuchse  eingeschraubt  ist,  hat 
dieser  untenseitig  einen  Flansch,  mit  dem  er  in  einen 

so  Ständer  eingekittet  oder  mit  einer  Vergußmasse,  zum 
Beispiel  Gips,  eingegossen  gehalten  werden  kann.  Der 
Ständer  ist  vorzugsweise  als  Zierkörper  augebildet  und 
umschließt  beabstandet  die  Brennschale,  so  daß  ein 
Berühungsschutz  der  Brennschale  gegeben  ist.  Die 

55  Oberkanten  des  Ständers  und  der  Brennschale  liegen 
etwa  auf  gleichem  Niveau,  so  daß  die  Verbrennungsluft 
ungehindert  zuströmen  kann. 

Der  Dochthalter  besteht  aus  einer  warmfesten 

3 
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Stahldrahtwendel,  deren  Wendelabstände  etwa  das 
vierfache  des  Drahtdurchmessers  beträgt.  Hierdurch  ist 
eine  ausreichende  Versorgung  des  Dochtrestes  mit  Ver- 
brennungsluft  sichergestellt. 

Für  den  Fall,  daß  ein  Löschen  der  Kerze  oder  des 
Lichtes  kurz  for  dem  völligen  Ausbrennen  des  Wachs- 
restes  zu  erwarten  ist,  wobei  der  Docht  im  allgemeinen 
so  weit  herunterglüht,  daß  nach  einem  Wiederanzün- 
den  die  Flamme  kleiner  als  gewöhnlich  brennt,  hat  es 
sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  statt  oder  mit  dem  Draht- 
wendel  ein  dochtartiges  Quarzglasfasernetz  einzuset- 
zen.  Dieses  wird  vorzugsweise  schlauchartig  ausgebil- 
det  und  um  den  Drahtwendel  gestülpt.  Das  Gewebe  ist 
so  großporig,  daß  ausreichend  Luft  durchtreten  kann, 
damit  der  Baumwolldocht  restlos  verglüht.  Die  Glasfa- 
sern  enthalten  einen  hohen  Quarzanteil,  damit  ihre  Er- 
weichungstemperatur  mindestens  600°  C  beträgt  und 
dadurch  kein  Verschmelzen  auftritt. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  sind  anhand  der 
Figuren  1  bis  13  beschrieben. 

Fig.  1  zeigt  einen  Kerzenträger  in  einer  ersten  Aus- 
führungsform  im  Achsialschnitt; 

Fig.  2  zeigt  eine  erste  Kerzenart  abschnittsweise 
im  Schnitt; 

Fig.  3  zeigt  eine  zweite  Kerzenart  abschnittsweise 
im  Schnitt; 

Fig.  4  zeigt  einen  Kerzenträger  in  einem  nicht  stan- 
dardisierten  Kerzenständer. 

Fig.  5  zeigt  eine  Brennschale  im  Schnitt; 
Fig.  6  zeigt  das  untere  Ende  einer  Kerze  in  erster 

Ausführung  im  Schnitt; 
Fig.  7  zeigt  das  untere  Ende  einer  Kerze  in  zweiter 

Ausführung  im  Schnitt; 
Fig.  8  zeigt  eine  zu  der  Kerze  Fig.  3  passende 

Brennschale  in  einer  Glasschale; 
Fig.  9  zeigt  einen  Halter  mit  Brennschale; 
Fig.  10  zeigt  eine  Brennschale  nach  Art  eines  Tee- 

lichtnapfes; 
Fig.  1  1  zeigt  einen  Einsatz  für  Fig.  1  0  im  Schnitt  B-B; 
Fig.  12  zeigt  den  Einsatz  im  Schnitt  A-A; 
Fig.  13  zeigt  den  Einsatz  in  Aufsicht. 

Figur  1  zeigt  einen  Kerzenträger,  der  eine  kugelka- 
lottenförmige  Brennschale  (2)  aufweist,  in  deren  Mitte 
sich  eine  Vertiefung  (20)  befindet,  die  einen  Wärmeleit- 
kranz  (3)  aufnimmt,  welcher  eine  Wärmeleitboden  (31) 
hat,  der  etwa  bündig  oder  leicht  versenkt  zu  dem  Kugel- 
kalottenprofil  liegt.  Der  Wärmeleitkranz  (3)  ist  minde- 
stens  12  mm,  vorzugsweie  14  mm,  hoch  und  hat  innen 
etwa  14  mm  Durchmesser  und  besteht  aus  etwal  mm 
starkem  Messing.  Er  hat  ringsherum  seitliche  Belüf- 
tungsöffnungen  (30),  die  annähernd  auf  den  Wärmeleit- 
boden  (31)  hinabreichen  und  somit  den  Wachszufluß 
und  den  Brennluftdurchtritt  ermöglichen.  Die  Höhe  (H) 
des  Wärmeleitkranzes  entspricht  etwa  der  Hälfte  oder 
einem  Drittel  einer  Kerzenflammhöhe  (FH),  und  die 
Weite  (W)  des  Wärmeleitkranzes  (3)  entspricht  etwa  ei- 

nem  doppelten  Kerzenflammdurchmesser  (FD).  Auf 
diese  Weise  kann  die  Flamme  auch  bei  geringstem 
Brennstoffpegel  praktisch  ungestört  brennen  und  aus- 
reichend  Wärme  zum  Schmelzen  von  Wachsanteilen, 

5  die  auch  weit  abgelegen  in  der  Brennschale  aufgefan- 
gen  sein  können,  an  den  Wärmeleitkranz  abgeben. 

Damit  die  Schmelzwärme  nicht  in  den  Ständer  (23) 
abfließt  ist  dazwischen  ein  Isolierkörper  (22)  eingesetzt, 
der  beispielsweise  aus  wärmefestem  Kunststoff  herge- 

10  stellt  ist.  In  diesem  Isolierkörper  (22)  steckt  in  einer  zen- 
tralen  Bohrung  ein  rohrförmiger  Dochthalter  (21),  wel- 
cher  nach  oben  mit  einer  Dochtaufnahmeöffnung  durch 
den  Wärmeleitboden  (31)  hindurchreicht.  Am  unteren 
Ende  ist  in  dem  Dochthalter  (21)  ein  Dochtauswerfer 

15  (24)  eingesetzt,  welcher  dort  mit  einem  Kopf  (26)  an  ei- 
nem  Haltekragen  (27)  abgedichtet  gehalten  ist  und  sich 
nach  unten  in  den  Freiraum  (28)  des  Ständers(23)  er- 
streckt,  wo  er  einen  Bedienknopf  (25)  trägt. 

Für  diese  vorstehend  beschriebene  erste  Ausfüh- 
20  rung  des  Kerzenträgers  ist  eine  Kerze  (1  )  gemäß  Fig.  2 

vorgesehen,  deren  Docht  (10)  am  unteren  Kerzenende 
einen  Dochtüberstand  (11)  von  etwa  1  cm  Länge  auf- 
weist,  der  im  Dochthalterohr  Aufnahme  und  Halt  findet. 
Der  konzentrische  Kernbereich  (12Z)  am  unteren  Ker- 

25  zenende  ist  von  einer  Aufnahmeausnehmung  (12)  um- 
geben,  an  dem  ein  Außenbereich  (12A)  anschließt.  Die 
Aufnahmeausnehmung  (12)  nimmt  im  Kerzenträger 
eingesetzt  den  Wärmeleitkranz  auf  und  bietet  dort  einen 
hervorragenden  Halt. 

30  In  Figur  3  ist  eine  andere  Kerzenausführung  darge- 
stellt,  wobei  der  Docht  (10)  praktisch  nur  bis  zum  unte- 
ren  Ende  der  Kerze  (1  A)  reicht  und  dort  von  einem  plat- 
tenförmigen  Dochthalter  (1  3)  mit  einem  Haltekranz  oder 
Haltestift  gehalten  ist,  die  ein  restloses  Abbrennen  bei 

35  aufrechtstehendem  Docht  ermöglicht. 
Figur  4  zeigt  eine  weitere  Ausführung  des  Kerzen- 

trägers  der  für  einen  passenden  Sitz  in  einem  nicht  ge- 
normten  Innenkonus  (80A)  eines  Ständers  (23E)  sorgt. 
Hierbei  befindet  sich  der  Dochthalter  (21)  in  einem  Ge- 

40  winderohr  (92),  auf  dessen  Außengewinde  der  obere 
Stützkragen  (91  A)  und  der  im  Außendurchmesser  klei- 
nere  untere  Stützkragen  (91  B)  höhenverstellbar  aufge- 
schraubt  sind.  Die  Brennschale  (2B)  zeigt  in  diesem  Bei- 
spiel  eine  zylindrische  Ausgestaltung  des  Randes. 

45  In  Figur  5  ist  eine  Brennschale  (2)  dargestellt,  die 
aus  Metall  geformt  ist  und  bodenseitig  eine  Absenkung 
aufweist,  in  der  ein  Wärmeleitkranz  (3C)  liegt,  der  zen- 
trisch  durch  eine  Schraubbuchse  (B)  darin  befestigt  ist. 
Die  Schraubbuchse  (B)  ist  unterhalb  der  Brennschale 

so  (2)  in  einem  Isolierkörper  (H1  )  mit  einem  Gewinde  (GG) 
verschraubt  und  untenseitig  verschlossen.  In  der  zen- 
tralen  Ausnehmung  (ZA)  der  Schraubbuchse  (B)  ist  der 
Dochthalter  (HW)  gehalten,  der  als  eine  Drahtwendel 
ausgebildet  ist.  Die  zentrale  Ausnehmung  (ZA)  ist  am 

55  oberen  Rand  mit  einer  trichterförmigen  Erweiterung  (T) 
versehen. 

Der  Wärmeleitkranz  (3C),  der  als  Kerzenhalter 
dient,  besteht  aus  einer  ringförmigen  Bodenplatte,  von 

4 
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der  aus  blattförmige  Laschen  nach  oben  gebogen  sind, 
wobei  dieser  im  oberen  Randbereich  annähernd  einen 
geschlossenen  Ringrand  bildet  und  Belüftungsöffnung 
(30C)  zwischen  den  Laschen  gelassen  sind,  die  bis  zum 
Boden  hinunter  reichen.  Die  Brennschale  (2)  der  Wär- 
meleitkranz  (3C)  und  die  Schraubbuchse  (B)  sind  aus 
wärmeleitendem  Metall,  z.B.  Messing,  hergestellt. 

Der  Dochthalter  (HW)  weist  einen  Innendurchmes- 
ser  auf,  der  in  loser  Passung  zu  dem  Dochtdurchmesser 
(DD)  paßt,  wie  Figur  6  zeigt.  Das  unter  Ende  der  Kerze 
(1E),  in  dem  der  Docht  (10Cj  bis  zur  Unterkante  rei- 
chend  eingelagert  ist,  weist  eine  Ausnehmung  (A)  auf, 
die  den  Docht  (10C)  umgibt  und  zur  Aufnahme  des 
Dochthalters  (HW)  dient.  Es  ist  vorgesehen,  daß  die 
Ausnehmung  (A)  der  Kerze  (1  E)  nach  unten  hin  konisch 
erweitert  ist,  wodurch  das  Einführen  des  Dochthalters 
(HW)  erleichtert  ist.  Diese  Ausnehmung  (A)  wird  gleich- 
zeitig  mit  der  Aufnahmeausnehmung  (12C)  in  das  Ker- 
zenende  eingebracht.  Letztere  dient  zur  Aufnahme  des 
Wärmeleitkranzes  (3C),  der  somit  die  Kerze  (1E)  in  ih- 
rem  Kernbereich  (12Z)  festhält.  Der  Außenbereich 
(12A)  des  Kerzenmaterials  umschließt  die  Aufnahme- 
ausnehmung  (12C)  und  somit  den  darin  zu  steckenden 
Wärmeleitkranz  (3C). 

Es  ist  vorteilhaft  vorgesehen  den  Kernbereich  (12Z) 
etwa  einen  Millimeter  kürzer  als  den  Außenbereich 
(12A)  auszubilden,  da  bei  einem  Tauchen  der  Kerze 
nach  der  Bearbeitung  des  Bodens  das  aufzubringende 
Färb-  oder  Hartwachs  nur  den  Außenbereich  und  die 
Außenseite  der  Kerze  als  dünne  Schicht  (WS)  überzieht 
und  die  Bodenseite  mit  den  Ausnehmungen  (A,  12C) 
davon  nicht  zugesetzt  wird. 

Eine  alternative  Ausführung  des  unteren  Kerzenen- 
des  der  Kerze  (1D)  zeigt  Figur  7.  Es  handelt  sich  um 
eine  Kerze  mit  einem  konischen  unteren  Ende,  wie  han- 
delsüblich.  Der  Docht  (10D)  reicht  bis  zum  unteren 
stumpfen  Ende  des  Kernbereichs  (1  2Y)  der  Kerze  (1  D). 
Um  das  Dochtende  heram  ist  die  Ausnehmung  (A)  ein- 
gebracht,  welche  der  Aufnahme  des  Dochthalters  (HW) 
dient. 

Figur  8  zeigt  einen  nach  oben  offenen  kegelstumpf- 
förmigen  Wärmeleitkranz  (3D),  welcher  zu  dem  Kerzen- 
ende,  gemäß  Fig.  7,  paßt.  Der  Wärmeleitkranz  (3D)  ist 
in  der  Brennschale  (2)  mittig  angeordnet  und  dort  mit 
einer  wärmeleitenden  Schraubbuchse  (B1)  gehalten. 
Die  Schraubbuchse  (B1  )  weist  eine  zetrale  Bohrung  auf, 
in  der  der  wendeiförmige  Dochthalter  (HW)  gehalten  ist. 

Die  Schraubbuchse  (B1)  durchsetzt  unterhalb  der 
Brennschale  (2)  einen  wärmeisolierenden  Ring  (I)  und 
eine  schalenförmige  Glashalterung  (GH)  und  ist  in  dem 
Isolierkörper  (H2)  verschraubt.  Die  Glashalterung  (GH) 
ist  allseitig  beanstandet  zur  Brennschale  (2)  und  von 
Luftzutrittsöffnungen  (L)  durchsetzt.  Ihr  oberer  Rand 
dient  als  Auflager  für  eine  unten  offene  Glasschale  (G), 
so  daß  die  Flamme  windgeschützt  ist.  Es  sind  selbst- 
verständlich  beliebige  Windlichtgehäuse  verwendbar. 

Eine  andere  Ausführung  des  Isolierkörpers  (HH), 
auf  dem  die  Brennschale  (2)  verschraubt  ist,  zeigt  Figur 

9.  Dieser  Isolierkörper  (HH)  weist  untenendig  einen 
Flansch  (HF)  auf,  mit  dem  er  durch  eine  Vergußmasse 
(K),  z.B.  Gips,  in  der  Ausnehmung  eines  Ständers  (S) 
fixiert  ist.  Der  Ständer  (S)  weist  eine  schalenförmige 

5  Ausnehmung  auf,  die  die  Brennschale  (2)  unten  und 
seitlich  umgibt,  und  mit  ihrer  Oberkante  etwa  auf  glei- 
chem  Niveau  mit  der  Oberkante  der  Brennschale  (2)  en- 
det.  Die  Brennschale  ist  etwa  lisenförmig  dargestellt,  sie 
kann  selbstverständlich  auch  je  nach  fertigungstechni- 

10  scher  oder  künstlerischer  Gestaltung  flach,  zylindrisch 
oder  mit  einem  umlaufenden  winkligen  Stoß  ausgebil- 
det  sein,  da  eine  Reinigung  nicht  erforderlich  ist  und  ei- 
ne  Zugänglichkeit  nicht  vorgesehen  werden  muß. 

Figur  1  0  zeigt  eine  Brennschale  (2*),  die  einem  Tee- 
15  lichtnäpfchen  ähnelt.  In  seinem  Boden  sind  außer  den 

bekannten  kalottenförmigen  Fußvertiefungen  (FV)  mit- 
tig  eine  flache  Zentralvertiefung  (ZV)  eingebracht,  die 
sich  unter  dem  Bereich,  der  von  dem  Wärmeleitkranz 
umschlossen  wird,  erstreckt. 

20  Figur  11  zeigt  eine  Einsatzplatte  (3P),  die  annä- 
hernd  den  ganzen  Boden  der  Teelicht-Brennschale  be- 
deckt,  im  Schnitt  B-B.  Aus  der  Einsatzplatte  (3P)  sind 
von  der  Seite  her  freigestanzte  Laschen  aufgestellt,  so 
daß  sie  den  Wärmeleitkranz  (3*)  bilden.  Innerhalb  des 

25  vom  Wärmeleitkranz  (3*)  umgebenen  Bereich  sind  Hal- 
telaschen  (HL)  freigestanzt  und  so  umgebogen,  daß  sie 
die  unterste  Windung  des  wendeiförmigen  Dochthalters 
(HW)  auf  der  Einsatzplatte  (3P)  fixieren.  Zwischen  den 
Laschen  des  Wärmeleitkranzes  (3*)  sind  die  Belüf- 

30  tungsöffnungen  (30*)  belassen. 
In  Figur  11  ist  eine  weitere  vorteilhafte  Ausbildung 

des  Dochthalters  dargestellt,  da  der  Stahldrahtwendel 
(HW)  von  einem  schlauchförmigen  Dauerbrenndocht 
(DD)  umgeben  ist,  der  Quarzglasfaserbündeln  als  weit- 

es  maschiges  Netz  geflochten  ist.  Die  Höhe  dieses  Docht- 
schlauches  ist  so  gewählt,  daß  eine  normal  hohe  Flam- 
me  brennt,  wenn  die  Flamme  bei  geringem  Restwachs- 
vorrat  entzündet  wird. 

Figur  1  2  zeigt  einen  Schnitt  (A-A)  durch  die  Einsatz- 
40  platte  (3P). 

Figur  13  zeigt  eine  Aufsicht  auf  die  Einsatzplatte 
(3P)  mit  dem  Wärmeleitkranz  (3*),  dem  Dochthalter 
(HW)  und  dessen  Haltelaschen  (HL).  Die  Freistanzun- 
gen  der  Laschen  sind  zu  sehen. 

45 

Patentansprüche 

1.  Kombination  einer  Kerze  (1,  1A,  1D)  mit  einer  ka- 
50  lottenförmig  ausgebildeten  Brennschale  (2,  2B)  an 

einem  Kerzenträgers  oder  eine  Kombination  eines 
Lichtes  (1E)  mit  einer  teelichtartigen,  napfartigen 
Brennschale  (2*),  wobei  in  der  wärmeleitenden, 
wärmeisoliert  gehaltenen  Brennschale  (2,  2B,  2*) 

55  mittig  eine  Vertiefung  (20,  ZV)  und  ein  Dochthalter 
(21,  13,  HW)  angeordnet  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Bereich  der  Vertiefung  (20,  ZV)  ein 
Halter  mit  einem  Wärmeleitboden  (31)  mit  einem 

5 
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noch  oben  gerichteten  Wärmeleitkranz  (3,  3C,  3D, 
3*)  angeordnet  ist,  dessen  Höhe  (H)  etwa  einer  hal- 
be  Flammhöhe  (FH)  und  dessen  Weite  (W)  etwa  ei- 
nem  doppelten  Flammdurchmesser  (FD)  einer 
Flamme  der  Kerze  (1,  1A,  1D)oderdes  Lichtes(IE) 
entsprechen,  welche(s)  jeweils  mit  einem  unteren 
Kernbereich  (12Z,  12Y)  in  dem  Halter  gehalten  ist, 
in  dessen  Wärmeleitkranz  (3,  3C,  3D,  3*)  sich  Be- 
lüftungsöffnungen  (30,  30*)  befinden,  von  denen 
mindestens  eine  als  eine  Zuluftöffnung  bis  zum 
Wärmeleitboden  (31)  reicht. 

2.  Kombination  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Wärmeleitkranz  (3,  3C,  3*)  zylin- 
derförmig  ausgebildet  ist. 

3.  Kombination  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Wärmeleitkranz  (3,  3C,  3*)  aus 
ca.  1  mm  starkem  Messing  besteht. 

4.  Kombination  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Brennschale 
(2B,  2*)  randseitig  aufgestellt  und  nach  innen  um- 
gebördelt  ist  oder  sich  zylinderförmig  näpfchenartig 
nach  oben  erstreckt. 

5.  Kombination  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Dochthalter  (HW)  eine  annähernd 
zylindrische  Grundgestalt  hat  und  von  Verbren- 
zungsluftöffnungen  durchsetzt  ist  und  seine  Innen- 
weite  etwas  größer  als  der  Dochtdurchmesser  (DD) 
ist,  er  am  Boden  oder  in  einer  Ausnehmung  (ZA)  im 
Boden  des  Wärmeleitkranzes  (3C,  3D)  gehalten  ist, 
so  daß  eine  in  dem  Wärmeleitkranz  (3C,  3D)  gehal- 
tenes  Licht  oder  eine  Kerze  (1D,  1E)  mit  ihrem 
Docht  (10C,  10D)  in  dem  Dochthalter  (HW)  steckt 
und  dieser  in  eine  Ausnehmung  (A)  ragt,  die  den 
Docht  (10C,  10D)  umgebend  in  den  Kernbereich 
(12Y,  12Z)  eingebracht  ist. 

6.  Kombination  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Wärmeleitkranz  (3C,  3D)  und  die 
Brennschale  (2)  bodenseitig  mit  einer  metallischen 
Schraubbuchse  (B,  B1)  auf  einem  außenseitig  der 
Brennschale  (2)  angeordneten  thermisch  isolieren- 
den  Isolierkörper  (111,  II2,  INI)  aufgeschraubt  sind 
und  sich  in  der  Schraubbuchse  (B,  B1  )  die  zentrale 
Ausnehmung  (ZA)  befindet,  in  der  der  Dochthalter 
(HW)  elastisch  gehalten  ist. 

7.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung 
(ZA)  obenendig  eine  trichterförmige  Erweiterung 
(T)  aufweist. 

8.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Wärmeleitkranz 
(3D)  nach  oben  konisch  erweitert,  kegelstumpfför- 

mig  ausgebildet  ist  und  seine  Innenform  einen  ko- 
nisch  nach  unten  verjüngten  Ende  einer  Kerze  (1  D) 
entspricht,  das  den  Kernbereich  (12Y)  bildet. 

5  9.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Wärmeleitkranz 
(3C,  3D,  3*)  aus  einer  ringförmigen  Bodenplatte 
oder  Einsatzplatte  (3P)  mit  kranzförmig,  obenseitig 
annähernd  geschlossen,  die  Belüftungsöffnungen 

10  (30C,  30*)  freilassend,  aufgebogenen  Laschen  be- 
steht. 

10.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  unterhalb  der  Brenn- 

15  schale  (2)  ein  abstandgebendener  Isolierring  (I) 
und  darunter  eine  schalenförmige  Glashalterung 
(GH)  angeordnet  sind,  die  von  der  Schraubbuchse 
(B1)  durchsetzt  sind,  die  in  den  Isolierkörper  (H2) 
eingeschraubt  ist,  der  sich  unterhalb  der  Glashalte- 

20  rung  (GH)  befindet,  die  randseitig  eine  unten  offene 
Glasschale  (G)  trägt  und  von  Luftzutrittsöffnungen 
(L)  durchsetzt  ist. 

11.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  10, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Isolierkörper 

(HH)  untenendig  einen  Flansch  (HE)  trägt,  mit  dem 
er  in  eine  Ausnehmung  eines  Ständer  (S)  eingekit- 
tet  oder  durch  eine  Vergußmasse  (K)  eingegossen 
gehalten  ist. 

30 
12.  Kombination  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Ständer  (S)  die  Brennschale  (2) 
schalenförmig  beabstandet  umgibt  und  die  Ober- 
kanten  des  Ständers  (S)  und  der  Brennschale  (2) 

35  etwa  auf  gleichem  Niveau  liegen. 

13.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dochthalter 
(HW)  aus  warmfestem  Stahldraht  besteht  und  eine 

40  Steigung  des  Wendeis  von  etwa  5:1  bezogen  auf 
den  Drahtdurchmesser  hat  und  der  Dochthalter 
(HW)  mittig  in  der  Schraubbuchse  (B,  B1  )  oder  auf 
der  Einsatzplatte  (3P)  durch  aufgebogene  Haltela- 
schen  (HL)  gehalten  ist. 

45 
14.  Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  13, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dochthalter 
(HW)  aus  einem  schlauchartigen  Dauerbranddocht 
(DD)  besteht,  der  ggf.  mit  dem  Stahldrahtwendel  in- 

50  nen  armiert  ist  und  der  aus  Quarzglasfaserbündeln 
weitmaschig  geflochten  ist. 

15.  Kerze  mit  einem  untendigen  Dochtüberstand  (11) 
und  mit  einer  konzentrisch  zum  Docht  angeordne- 

55  ten  Aufnahmeausnehmung  (12)  passend  zu  einem 
Wärmeleitkranz,  wobei  die  Kerze  für  eine  Kombina- 
tion  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4  geeignet 
ausgestaltet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
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Docht  (10)  von  einem  zylindrischen  Kernbereich 
(12Z)  aus  Brennmaterial  umgeben  ist,  der  unter 
Freilassung  der  Aufnahmeausnehmung  (12)  von  ei- 
nem  hohlzylindrischen  Außenbereich  (12A)  aus 
Brennmaterial  umgeben  ist.  s 

16.  Licht,  das  ein  Brennstoff  körper  ist,  mit  einer  kon- 
zentrischen  Aufnahmeausnehmung  (12)  passend 
zu  einem  Wärmeleitkranz,  wobei  das  Licht  für  eine 
Kombination  nach  einem  der  Ansprüche  der  1  bis  10 
4  geeignet  ausgestaltet  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Brennstoffkörper  ein  Wachskörper 
oder  Paraffinpreßkörper  ist  und  eine  zentrale 
Dochtaufnahmebohrung  aufweist,  die  von  einem 
zylindrichen  Kernbereich  (12Z)  umgeben  ist,  der  15 
unter  Freilassung  der  Aufanhmeausnehmung  (12) 
von  einem  hohlzylindrischen  Außenbereich  (12A) 
aus  Brennstoff  umgeben  ist. 

17.  Kerze  oder  Licht  für  eine  Kombination  nach  einem  20 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Docht  endseitig  in  einem  plattenförmigen 
Dochthalter  (1  3)  befestigt  ist,  der  vorzugsweise  aus 
brennbarem  Material,  z.  B.  Celloid,  besteht,  und  daß 
die  Kerze  oder  das  Licht  diesen  Dochthalter  (13)  25 
umgebend  eine  Aufnahmeausnehmung  (12)  für 
den  Wärmeleitkranz  (3)  aufweist. 

18.  Kerze  oder  Licht  (1E,  1D)  für  eine  Kombination 
nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  13,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  ihr  Kernbereich  (12Z)  eine  im 
wesentlichen  zylindrische  Ausnehmung  (A)  auf- 
weist,  die  den  Docht  (1  0C,  1  0D)  eng  anliegend  kon- 
zentrisch  umgibt,  eine  höhe  von  etwa  einem  Zenti- 
meter  hat  und  umlaufend  eine  Weite  von  3  bis  1  mm  35 
aufweist  und,  daß  ihr  Kernbereich  (12Z)  von  einer 
zylinrischen  Ausnehmung  (12)  konzentrisch  durch- 
setzt  ist,  an  den  sich  ein  Außenbereich  (12A)  an- 
schließt. 

40 
19.  Kerze  (1E)  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Kernbereich  (12Z)  etwa  1  mm 
kürzer  als  der  Außenbereich  (12A)  ist  und  die  Au- 
ßenseite  der  Kerze  mit  einer  Hart-  und/oder  Farb- 
wachsschicht  (WS)  im  Tauchverfahren  überzogen  45 
ist. 

Claims 
50 

1.  Combination  of  a  candle  (1,  1A,  1D)  with  a  lune- 
shaped  burning  dish  (2,  2B)  on  a  candle  holder  or 
a  combination  of  a  light  (1  E)  with  a  bowl-like  burning 
dish  (2*)  like  a  teapot  warmer,  wherein  in  the  heat- 
conducting.  heat-insulated  burning  dish  (2,  2B,  2*)  55 
is  a  central  dip  (20,  ZV)  and  a  wick-holder  (21  ,  1  3, 
HW),  characterised  in  that  in  the  region  of  the  dip 
(20,  2V)  a  holder  is  disposed,  having  a  heat-con- 

ducting  base  (31)  with  an  upwardly  oriented  heat 
conducting  crown  (3,  3C,  3D,  3*),  whose  height  (H) 
corresponds  roughly  to  half  the  flame  height  (FH) 
and  whose  breadth  (W)  corresponds  to  approxi- 
mately  twice  the  flame  diameter  (FD)  of  a  flame  of 
the  candle  (1  ,  1  A,  1  D)  or  of  the  light  (1  E),  which  is 
respectively  held  with  a  lower  core  region  (12Z, 
1  2Y)  in  the  holder,  in  whose  heat-conducting  crown 
(3,  3C,  3D,  3*)  aeration  apertures  (30,  30*)  are  lo- 
cated,  of  which  at  least  one  extends  as  far  as  the 
heat-conducting  base  as  an  air-supply  aperture. 

2.  Combination  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  heat-conducting  crown  (3,  3C,  3*)  is  cylin- 
drical. 

3.  Combination  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  heat-conducting  crown  (3,  3C,  3*)  consists 
of  approx.  1  mm-thick  brass. 

4.  Combination  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  burning  dish  (2B, 
2*)  Stands  on  its  edge  and  is  flanged  on  the  inside 
or  extends  upwards  like  a  cylindrical  bowl. 

5.  Combination  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  wick-holder  (HW)  has  an  approximately  cy- 
lindrical  basic  shape  and  is  penetrated  by  combus- 
tion  air  apertures  and  its  inner  width  is  slightly  larger 
than  the  wick  diameter  (DD),  it  is  held  on  the  base 
or  in  a  recess  (ZA)  in  the  base  of  the  heat-conduct- 
ing  crown  (3C,  3D),  so  that  a  light  or  candle  (1D, 
1E)  held  in  the  heat-conducting  crown  (3C,  3D) 
rests  with  its  wick  (10C,  10D)  in  the  wick  holder 
(HW)  and  this  projects  into  a  recess  (A),  which  is 
housed  in  the  core  region  (12Y,  12Z)  surrounding 
the  wick  (10C,  10D). 

6.  Combination  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  heat-conducting  crown  (3C,  3D)  and  the 
burning  dish  (2)  are  screwed  on  their  base  with  a 
metal  threaded  bush  (B,  B1)  to  a  heat-insulating 
body  (111,  II2,  INI)  and  the  central  recess  (ZA)  in 
which  the  wick  holder  (HW)  is  resiliently  held  is  lo- 
cated  in  the  threaded  bush  (B,  B1). 

7.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  or  6,  char- 
acterised  in  that  the  recess  (ZA)  has  at  the  top  end 
afunnel-like  widened  section  (T). 

8.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  7,  char- 
acterised  in  that  the  heat-conducting  crown  (3D) 
widens  conically  upwards,  is  frustoconical  and  its 
inner  shape  corresponds  to  an  end  of  a  candle  (1  D) 
which  tapers  conically  downwards  and  which  forms 
the  core  region  (12Y). 

9.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  8,  char- 
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acterised  in  that  the  heat-conducting  crown  (3C, 
3D,  3*)  consists  of  an  annular  base  plate  or  insert 
plate  (3P)  with  rim-like  fishplates  which  are  nearly 
closed  at  the  top  and  which  are  bent  up,  leaving  aer- 
ation  apertures  (30C,  30*).  5 

1  0.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  9,  char- 
acterised  in  that  below  the  burning  dish  (2)  is  dis- 
posed  an  insulating  ring  (I)  acting  as  a  spacer  and 
below  it  adish-shaped  glass  mount  (GH),  which  are  10 
penetrated  by  the  threaded  bush  (B1  )  screwed  into 
the  insulating  body  (H2)  located  below  the  glass 
mount  (GH),  which  carries  on  its  edge  a  glass  dish 
(G)  open  at  the  bottom  and  is  penetrated  by  air  ac- 
cess  apertures  (L).  15 

11.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  10, 
characterised  n  that  the  insulating  body  (HH)  car- 
ries  at  the  lower  end  a  flange  (HE),  with  which  it  is 
cemented  in  a  recess  of  a  pillar  (S)  or  is  held  sealed  20 
by  a  sealing  Compound  (K). 

12.  Combination  according  to  claim  11,  characterised 
in  that  the  pillar  (S)  surrounds  the  burning  dish  (2) 
like  a  dish  in  a  spaced  manner  and  the  upper  edges  25 
of  the  pillar  (S)  and  of  the  burning  dish  (2)  lie  ap- 
proximately  on  the  same  level. 

13.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  12, 
characterised  in  that  the  wick  holder  (HW)  consists  30 
of  heat-resistant  steel  wire  and  has  a  pitch  of  the 
helixof  approx.  5:1  relative  to  the  wire  diameter  and 
the  wick  holder  (HW)  is  held  centrally  in  the  thread- 
ed  bush  (B,  B1  )  or  on  the  insert  plate  (3P)  by  bent- 
up  holding  plates  (HL).  35 

14.  Combination  according  to  one  of  Claims  5  to  13, 
characterised  in  that  the  wick  holder  (HW)  consists 
of  a  hose-like,  slow-burning  wick  (DD),  which  is  op- 
tionally  reinforced  on  the  interior  with  the  steel  wire  40 
helix  and  is  braided  with  a  wide  mesh  from  quartz 
glass  fibre  bundles. 

15.  Candle  with  awickoverlength  (11  )atthe  bottom  and 
with  a  holding  recess  (12)  disposed  concentric  to  45 
the  wick  so  as  to  fit  a  heat-conducting  crown,  the 
candle  being  suitably  configured  according  to  one 
of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  wick  (10) 
is  surrounded  by  a  cylindrical  core  region  (12Z)  of 
combustion  material,  which  leaving  the  holding  re-  so 
cess  (12)  free  is  surrounded  by  a  hollow  cylindrical 
outer  region  (12A)  of  combustible  material. 

16.  Light,  which  isafuelbody,  havinga  concentric  hold- 
ing  recess  (12)  fitting  a  heat-conducting  crown,  the  55 
light  being  suitably  configured  for  a  combination  ac- 
cording  to  one  of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that 
the  f  uel  body  is  a  wax  body  or  paraffin  compact  and 
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has  a  central  wick-receiving  bore  surrounded  by  a 
cylindrical  core  region  (12Z),  which  is  surrounded 
by  a  hollow  cylindrical  outer  region  (12A),  leaving 
the  receiving  region  (12)  free. 

17.  Candle  or  light  for  a  combination  according  to  one 
of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  end  of  the 
wick  is  fixed  in  a  plate-shaped  wick  holder  (13) 
which  preferably  consists  of  combustible  material. 
e.g.  celluloid.  and  in  that  the  candle  or  light  sur- 
rounding  this  wick  holder  (13)  has  a  receiving  re- 
cess  (12)  for  the  heat-conducting  crown  (3). 

18.  Candle  or  light  (1E,  1D)  for  a  combination  according 
to  one  of  Claims  5  to  13,  characterised  in  that  its 
core  region  (12Z)  has  a  substantially  cylindrical  re- 
cess  (A)  which  concentrically  surrounds  the  wick 
(1  0C,  1  0D)  closely  adjacent  thereto,  has  a  height  of 
approx.  1  centimetre  and  a  breadth  of  3  to  1  mm  all 
the  way  round,  and  that  its  core  region  (1  2Z)  is  pen- 
etrated  concentrically  by  a  cylindrical  recess  (12) 
which  an  outer  region  (12A)  abuts. 

19.  Candle  (1  E)  according  to  claim  18,  characterised  in 
that  the  core  region  (12Z)  is  approximately  1  mm 
shorter  than  the  outer  region  (1  2A)  and  the  exterior 
of  the  candle  is  covered  with  a  resin  and/or  coloured 
wax  coating  (WS)  produced  by  the  immersion  meth- 
od. 

Revendications 

1  .  Combine  comprenant  une  bougie  (1  ,  1  A,  1  D)  et  une 
cuvette  de  combustion  en  forme  de  calotte  (2,  2B) 
formee  ä  partir  d'un  bougeoir  ou  combine  compre- 
nant  une  bougie  (1  E)  avec  une  cuvette  de  combus- 
tion  en  forme  de  gobelet,  genre  bougie  pour  chauf- 
fe-plat  (2*),  une  cavite  (20,  ZV)  et  un  porte-meche 
(21,  13,  HW)  etant  disposes  centralement  dans  la 
cuvette  de  combustion  thermoconductrice  et  calo- 
rifuge  (2,  2B,  2*), 
caracterise  en  ce  que, 
dans  la  zone  formant  noyau  de  la  cavite  (20,  ZV), 
un  support  est  installe,  lequel  comprend  un  fond 
thermoconducteur  (31)  et  une  couronne  thermo- 
conductrice  (3,  3C,  3D,  3*)  dirigee  vers  le  haut,  dont 
la  hauteur  (H)  correspond  approximativement  ä  la 
moitie  de  la  hauteur  de  la  flamme  (FH),  tandis  que 
sa  largeur  (W)  correspond  approximativement  au 
double  diametre  de  la  flamme  (FD)  de  la  bougie  (1  , 
1A,  1DD)  ou  de  la  bougie  (1E)  qui  est  maintenue, 
par  une  zone  formant  noyau  inferieure  (12Z,  12Y), 
dans  le  support,  dont  la  couronne  thermoconductri- 
ce  (3,  3C,  3D,  3*)  est  pourvue  d'orifices  d'aeration 
(30,  30*),  dont  Tun,  au  moins,  s'etend  jusqu'au  fond 
thermoconducteur  (31). 
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2.  Combine  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  couronne  thermoconductrice  (3,  3C,  3*)  est  de 
forme  cylindrique. 

3.  Combine  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que 
la  couronne  thermoconductrice  (3,  3C,  3*)  est  en 
laiton  d'environ  1  mm  d'epaisseur. 

4.  Combine  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 
caracterise  en  ce  que 
la  cuvette  de  combustion  (2B,  2*)  presente  des 
bords  eleves  et  rabattus  vers  l'interieur  ou  qu'elle 
s'etend  cylindriquement  vers  le  haut  en  forme  de 
gobelet. 

5.  Combine  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
le  porte-meche  (HW)  a  une  forme  de  principe  ap- 
proximativement  cylindrique,  est  pourvu  d'orifices  ä 
l'intention  de  l'air  de  combustion  et  que  son  diame- 
tre  interieur  est  un  peu  plus  grand  que  le  diametre 
de  la  meche  (DD), 
qu'il  est  maintenu  sur  le  fond  de  la  couronne  ther- 
moconductrice  (3C,  3D)  ou  dans  un  evidement  (ZA) 
pratique  dans  celui-ci  de  sorte  qu'une  bougie  (1D, 
1  E)  est  inseree,  avec  sa  meche  (1  0C,  1  0D)  dans  le 
porte-meche  (HW)  et  que  celui-ci  est  löge  dans  une 
cavite  (A)  qui  est  pratiquee  dans  la  zone  formant 
noyau  (12Y,  12Z)  et  entoure  la  meche  (10C,  10D). 

6.  Combine  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que 
la  couronne  thermoconductrice  (3C,  3D)  et  la  cu- 
vette  de  combustion  (2),  sont  vissees,  par  le  fond, 
ä  l'aide  d'une  douille  filetee  metallique  (B,  B1),  sur 
un  corps  d'isolation  thermique  (111,  II2,  INI)  qui  est 
dispose  sur  le  cöte  exterieur  de  la  cuvette  de  com- 
bustion  (2)  et  que  la  cavite  centrale  (A),  dans  laquel- 
le  la  meche  (HW)  est  maintenue  elastiquement,  se 
trouve  situee  dans  la  douille  filetee  (B,  B1). 

7.  Combine  selon  la  revendication  5  ou  6, 
caracterise  en  ce  que 
l'evidement  (ZA)  s'elargit  en  forme  d'entonnoir  ä 
son  extremite  superieure. 

8.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  7, 
caracterise  en  ce  que 
la  couronne  thermoconductrice  (3D),  s'elargissant 
coniquement  vers  le  haut,  est  concue  en  forme  de 
cöne  tronque  et  que  sa  forme  interieure  correspond 
ä  la  forme  de  l'extremite  d'une  bougie  (1D)  qui, 
s'amincissant  coniquement  vers  le  bas,  forme  la  zo- 
ne  formant  noyau  (12Y). 

9.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  8, 
caracterise  en  ce  que 
la  couronne  thermoconductrice  (3C,  3D,  3*)  est 
composee  d'une  plaque  de  fond  ou  d'insertion  cir- 

5  culaire  (3P)  et  de  languettes  arquees,  en  couronne, 
ä  peu  pres  fermees  en  haut  et  pourvues  d'ouvertu- 
res  d'aeration  (30C,  30*). 

10.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  9, 
10  caracterise  en  ce  que 

une  bague  d'isolation  (I),  determinant  un  intervalle, 
est  placee  sous  la  cuvette  de  combustion  (2),  tandis 
qu'un  porte-verre  (GH)  en  forme  de  coupe,  est  dis- 
pose  sous  la  bague  d'isolation  (I),  cette  bague  d'iso- 

15  lation  et  ce  porte-verre  etant  traverse  par  une 
douille  filetee  (B1  )  qui  est  vissee  dans  le  corps  iso- 
lant  (H2),  situe  sous  le  porte-verre  (GH)  qui  porte 
une  coupe  en  verre  (G),  ouverte  en  bas  et  parse- 
mee  d'orifices  d'arrivee  d'air  (L). 

20 
11.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  10, 

caracterise  en  ce  que 
le  corps  isolant  (HH)  porte,  ä  son  extremite  interieu- 
re,  une  bride  (HE)  par  laquelle  il  est  cimente,  mas- 

25  tique  ou  maintenu  ä  l'aide  d'une  masse  de  scelle- 
ment  quelconque  (K)  dans  l'evidement  d'un  support 
(S). 

12.  Combine  selon  la  revendication  11, 
30  caracterise  en  ce  que 

le  support  (S)  entoure,  distance  en  forme  de  coupe, 
la  cuvette  de  combustion  (2)  et  que  les  bords  supe- 
rieurs  du  support  (S)  et  ceux  de  la  cuvette  de  com- 
bustion  (2)  se  trouvent  ä  peu  pres  au  meme  niveau. 

35 
13.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  12, 

caracterise  en  ce  que 
le  porte-meche  (HW)  consiste  en  fil  d'acier  resistant 
aux  temperatures  elevees  et  a  une  progression  he- 

40  licoi'dale  d'environ  5:1  par  rapport  au  diametre  du 
fil  et  que  le  prote-meche  (HW)  est  maintenu  centra- 
lement  dans  la  douille  filetee  (B,  B1)  ou  sur  la  pla- 
que  d'insertion  (3P)  par  des  languettes  de  fixation 
cambrees  (HL). 

45 
14.  Combine  selon  l'une  des  revendications  5  ä  13, 

caracterise  en  ce  que 
le  porte-meche  (HW)  consiste  en  une  meche  äfeu 
continu  en  forme  de  boyau  (DD)  eventuellement 

so  renforcee,  ä  l'interieur,  par  le  fil  d'acier  helicoi'dal  et 
composee  de  flocons  de  fibres  de  verre  quartzeux 
tresses  ä  grandes  mailles. 

15.  Bougie  avec  meche  en  saillie  (11)  ä  l'extremite  in- 
55  ferieure  et  un  evidement  de  reception  (12)  dispose 

concentriquement  par  rapport  ä  la  meche,  adapte 
ä  la  couronne  thermoconductrice,  la  bougie  etant 
concue  de  facon  appropriee  au  combine  selon  l'une 
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des  revendication  1  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que 
la  meche  (10)  est  entouree  d'une  zone  de  noyau 
cylindrique  (1  2Z)  en  matiere  combustible  qui  est  en- 
touree,  elle-meme,  ä  l'exception  de  l'evidement  de  s 
reception  (12),  par  une  zone  exterieure  en  forme  de 
cylindre  creux  (12A)  en  matiere  combustible. 

16.  Corps  de  matiere  combustible  avec  evidement  de 
reception  (12)  concentrique  adapte  ä  une  couronne  10 
thermoconductrice,  le  corps  de  matiere  combusti- 
ble  etant  etant  concue  de  facon  appropriee  au  com- 
bine  selon  l'une  des  revendication  1  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que 
le  corps  en  matiere  combustible  est  un  corps  en  cire  15 
ou  un  corps  presse  en  paraffine  presentant  un  per- 
cage  central  destine  ä  accueillir  une  meche,  lequel 
est  entoure  par  une  zone  formant  noyau  cylindrique 
(12Z)  qui  est  entouree,  ä  l'exception  de  l'evidement 
de  reception  (12),  d'une  zone  exterieure  en  forme  20 
de  cylindre  creux  (12A)  en  matiere  combustible. 

17.  Bougie  ou  corps  de  matiere  combustible  genre  bou- 
gie  pour  combine  selon  l'une  des  revendications  1 
ä4,  25 
caracterise/e  en  ce  que 
la  meche  est  fixee,  ä  l'extremite  inferieure,  dans  un 
porte-meche  en  forme  de  plaque  (13),  lequel  con- 
siste,  de  preference,  en  matiere  combustible,  p.ex. 
en  celluloi'd,  et  que  la  bougie  ou  le  corps  de  matiere  30 
combustible,  entourant  ce  porte-meche  (13),  pre- 
sente  un  evidement  de  reception  (12)  pour  la  cou- 
ronne  thermoconductrice  (3). 

18.  Bougie  ou  corps  de  matiere  combustible  genre  bou-  35 
gie  (1  E,  1  D)  pour  combine  selon  l'une  des  revendi- 
cations  5  ä  13, 
caracterise  en  ce  que 
sa  zone  formant  noyau  (12Z)  presente  un  evide- 
ment  essentiellement  cylindrique  (A)  qui  entoure  40 
etroitement,  concentriquement  la  meche  (10C, 
10D),  a  une  hauteur  d'environ  1  cm  et  une  largeur 
peripherique  de  1  ä  3  mm  et  que 
sa  zone  formant  noyau  (1  2Z)  est  traversee  concen- 
triquement  par  un  evidement  cylindrique  (12)  45 
auquel  se  joint  une  zone  exterieure  (12A). 

19.  Bougie  (E)  selon  la  revendication  18, 
caracterisee  en  ce  que 
la  zone  formant  noyau  (12Z)  est  d'environ  1  mm  so 
plus  courte  que  la  zone  exterieure  (12A)  et  que  la 
surface  exterieure  de  la  bougie  est  revetue,  par  im- 
mer-sion,  d'une  couche  de  cire  dure  et/ou  de  cire 
de  couleur  (WS). 
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